Unlocking Hidden Heritage

Curriculum 

Kulturlandschaftuntersuchung Modul als Leitfaden für Ausbilder

Einführung 

Dieses Packet wurde entworfen um Ausbildern eine Anregung für die Ausbildung für Studenten oder Auszubildende zu alten Arbeits- und Handwerkstechniken die einen Bezug zur Landschaftsnutzung haben und örtlich vorhandene Materialien nutzen zu geben. Der Leitfaden wurde im Rahmen des durch die EU im Programm Leonardo da Vinci unterstützten Projektes ‘Unlocking Hidden Heritage’ entwickelt.

Das Ziel des Leitfadens ist es, dass Auszubildende und Interessierte ein Verständnis für die Elemente einer Kulturlandschaft entwickeln und die in ihr möglichen Handwerkstechniken erlernen. Dazu werden Möglichkeiten gezeigt wie man die Landschaft verstehen kann und wie man in ihr nachhaltig arbeitet. Das Unlocking Hidden Heritage Projekt hatte die Absicht die lokalen Bevölkerung in das Projekt einzubinden. So sollte das Kulturerbe und das Wissen über alte Arbeits- und Handwerkstechniken wach gehalten werden. Das Projekt bot dazu eine gute Möglichkeit. Die umliegenden Orte wurden als ganzes durch öffentliche Veranstaltungen beteiligt dazu gab es eine besondere Zielgruppe und zwar junge arbeitslose aus der Region. Die Ausbildungseinheiten wurden aber auch für Freiwillige und Erwachsene angeboten. Die Inhalte und der Umfang der Bildungseinheiten waren auf die Bedürfnisse der einzelnen Gruppen angepasst. Für die Arbeitslosen gab es zusätzlich zu den Handwerkstechniken Ausbildungsmodule wie Bewerbungstraining und Deutsch in Sprache und Schrift. Die Aktivitäten und Lernziele in diesem Paket sind dazu entwickelt weiterverwendet zu werden. Sie sind im Unterschied zu anderen Ausbildungsprogrammen für eine breite Zielgruppe und unterschiedliche Altersgruppen anwendbar und anpassbar.  

Das Curriculum wurde entwickelt um es zusammen mit dem Unlocking Hidden Heritage Handbuch zu nutzen. In diesem findet man sechs europäische Beispiele wie man in Gemeinden Wissen vermittelt hat um die Kulturlandschaft zu untersuchen und das Leben der Menschen in ihr zu verstehen. Das Handbuch ist in gedruckter form erhältlich und abrufbar unter der Webseite www.grampusheritage.co.uk .

Curriculum Ziele

Die Ausbildung zu alten Handwerkstechniken zielte auf folgendes:

Entwickeln von Verständnisse der Lernenden was eine Kulturlandschaft ausmacht und wie sie sich entwickelt hat. Dazu wurden alte Arbeits- und Handwerkstechniken vermittelt die dazu in Bezug stehen. Das sollte die Verantwortlichkeit für die Landschaft bei den Gemeinden und den Teilnehmern steigern. Dazu wurde auch die frühe industrielle Geschichte erklärt die unsere Landschaft geprägt hat. Das Curriculum soll den Lernenden die Augen öffnen und die Art und Weise wie sie die Landschaft betrachten und erleben ändern. Somit verstehen sie die umgebenden Erscheinungen der Landschaft besser. Die Ausgebildeten entwickeln so auch Selbstvertrauen und eine Zufriedenheit etwas geschafft zu haben in dem sie Handwerkstechniken erlernen und selbst ausüben können. Es sind dabei auch Arbeitstechniken die den Zustand der Landschaft erhalten. 

Dieses Module des Unlocking Hidden Heritage Curriculum zielt auf ein praktisches Verständnis. Andere Module in diesem Curriculum Packet haben starker das Ziel besondere Fähigkeiten zu vermitteln die zur Entwicklung der Landschaft geführt haben.

Dieses Curriculum ist zeigt Beispiele für einzelne kurze Kurse und soll eine Leitfaden für Ausbilder sein um nützliche Angebote zu den von ihnen beherrschten Techniken selbst zu entwickeln. Die hier beschriebenen Module bedürfen nur wenig oder keine Vorerfahrungen der Teilnehmer in den Arbeitstechniken oder bei der Landschaftsuntersuchung. Die lernenden werden dabei ein Verständnis im Zusammenhang zwischen Landschaft und Menschen sowie um Handwerk entwickeln. Sie erkennen das die Arbeit der Menschen in der Vergangenheit einen starken Einfluss auf die Kulturlandschaft heute hat. Die Ausbildung bedarf dazu verschiedene Einheiten fortlaufende Aktivitäten um nachhaltig die Verantwortung der Bewohner für die Landschaft zu steigern und um effektiv zu sein. Fragen die dabei gestellt werden sollten sind folgende; Wie hatten unsere Aktivitäten einen Einfluss auf die momentane Landschaftsgestalt? Verlieren wir einzigartige Elemente unserer Kulturlandschaft wenn wir nicht aktiv werden? Sollen sie geschützt und erhalten werden? Diese Curriculum Modul soll ein Verständnis bei den Lernenden schaffen. Im weiteren Verlauf sollen diese Aktivitäten fortgeführt werden um erkante Probleme zu lösen und die Landschaft zu erhalten. 

Format

Dieses Curriculum wurde Entwickelt um im Unterrichtsraum und in der freien Natur zu unterrichten. Eine Zeitangabe für jedes Element des Unterrichts wurde in der Tabelle weiter unten angegeben. Das ist aber nur eine grobe Angabe, die einzelnen Elemente können im Zeitbedarf geändert werden. Die angegebene Zeit ist eine Minimumangabe für jede der Aktivitäten. Es muss für die Teilnehmer genügend Zeit bleiben zu üben um nachhaltig einen Lerneffekt zu erzielen. Dazu ist es wichtig die Zielgruppe richtig einzuschätzen. Die Ausbildung hatte eine Bezug zur existierenden Landschaft in der Region in der sie angeboten wurde. In einer anderen Landschaft oder Region können andere Handwerkstechniken und Aktivitäten unterrichtet werden. 

Einer der Ausbildungsgänge der im Rahmen des UHH Projekts in Deutschland angeboten wurde trug den Namen „Die Qualifizierungsmaßnahme Ausbildung zu alten Handwerkstechniken und fit machen für den Arbeitsmarkt“. Die Ausbildung wurde durch das UHH Projekt unterstützt. Die grundsätzliche Finanzierung erfolgte durch die ARGE. Die Ausbildung fand statt vom 07.01.08 to 19.06.08 und hatte 602 Unterrichtstunden. 

Die Ausbildung erfolgte teilweise praktisch und teilweise theoretisch.

Im theoretischen Teil wurden 16 Teilnehmer gemeinsam unterrichtet im praktischen Teil unterrichtete ein Ausbilder 8 Teilnehmer. 

Eine weiter Aktivität war die Ausbildung von Freiwilligen Helfern in der Region Dübener Heide. Diese Ausbildung erfolgte in praktischen eintägigen Kursen zu verschiedenen Handwerkstechniken wie die Bewirtschaftung von Kopfweisenbeständen, Heidekrautflächenpflege und die Weiterverwendung des Schnittgutes, Lehmbau, Natursteinpflaster, sowie die Pechherstellung sowie die dazu notwendige Materialgewinnung .

	Kulturlandschaft und altes Handwerk, Aktivitätsplan 



	Aktionen  – „Ausbildung zu alten Handwerkstechniken und fit machen für den Arbeitsmarkt“. 

Die Ausgebildeten werden eingebunden in Diskussionen wie sie die Landschaft wahrnehmen und über Grundsätze was die Kulturlandschaft ausmacht. Dazu absolvieren sie theoretische und praktischen Ausbildungsteilen. Auch Handwerkstechniken die einen Bezug zu der Landschaft haben werden erklärt und geübt. Dabei beginnt die Ausbildung nicht beim Handwerk selbst sondern bei der dafür notwendigen Materialgewinnung in der Landschaft. Beispiele für Techniken sind Lehmbau, Grünholzbau, Pech und Holzkohleproduktion, Dachdecken mit Schilf, Erhaltung von Biotopen und Lebensräumen. Um effektiv zu arbeiten gab es eine Ausbildung in der Nutzung moderner Werkzeuge wie die sicher Nutzung von Motorkettensägen.  

Die Ausgebildeten werden regelmäßig befragt über ihre eigenen Eindrücke zur Kulturlandschaft, die Entstehung und den Entwicklungsprozess einer Landschaft. 

Die Ausgebildeten werden dazu ermuntert die Unterschiede zwischen den Elementen eine Naturlandschaft und der Kulturlandschaft zu untersuchen. Was sind Eingriffe und was ist durch Menschliche Aktivitäten entstanden? Wie haben menschliche Aktivitäten der Vergangenheit unser heutiges Lebensumfeld entwickelt? Und wie kann das für die Zukunft erhalten werden.  

Der Ausbilder wird im Klassenraum die notwendigen Grundlagen erklären, Darauf erfolgen Gruppendiskussionen. Dabei werden Wege beschreiben die zur Landschaftsentwicklung führten. Dann folgen weitere Beispiele und darauf gibt es erneut eine Gruppendiskussion. 

Die Ausbildung enthält Ausbildungsteile zum Basisverständnis bei der Arbeit in der freien Natur und Arbeitssicherheit. 

Die Nutzung von erneuerbaren Ressourcen, Forstprodukten, Holzbearbeitung in der offnen Landschaft sind dabei ein wichtiger Teil. Die Entwicklung von Bäumen und Waldpflanzen und die Entwicklungspflege sind wichtig um eine Waldreiche Umgebung zu verstehen. Die Erhaltung von Erscheinungen in der Kulturlandschaft hängt von der Bewirtschaftung ab und muss erklärt werden. 
Weitere erklärungsbedürftige Aspekte sind Handwerke / Produkte (Keramik, Korbwaren, Holzprodukte) – Nutzung lokaler Ressourcen (Lehm, Schilf, Wald),Bewirtschaftung der Ressourcen, Ernte, Lagerung, Transport des Materials.

Die oben genannten Dinge sind nur ein paar Beispiele für Produkte und Angebote aus der Kulturlandschaft Die Materialnutzung hat zur Entsehung der Kulturlandschaft geführt. Das weist darauf hin wie die Landschaft erhalten werden kann. Der Ausbilder sollte Beispiele nutzen bei denen die Teilnehmer den gesamten Entsehungsprozess erfassen und nachvollziehen können. Ein Beispiel unserer Aktivitäten war die Pechproduktion (Das war während der industriellen Revolution ein sehr wichtiges Produkt das aus Ressourcen der Landschaft erzeugt wurde). Es wurde zudem eine Haus errichtet für dessen Bau Materialien aus der Landschaft wie Holz und Schilf genutzt wurde. Es ist ein Gebäude das den ländlichen Bauformen aus einer Zeit vor etwa 700 Jahren entspricht. Es wurde vollständig im Rahmen der Ausbildung für auf dem Arbeitsmarkt benachteiligte Jugendliche errichtet. Es steht auf einem öffentlich zugänglichen Platz und wird als Unterstand bei Regen genutzt. Die Lehmarbeit erfolgte an einem bereits im Rahmen eines bereits begonnenen Hauses, das einmal ein Dörfliches Bachhaus werden soll. 

	Struktur und Schlüsselelemente 

Die Ausbildung bestand aus 3 Modulen 
Modul 1 196 Stunden Entwicklung der Persönlichkeit 

Einführung durch die Ausbilder 3 Stunden in Klassenraum. Die Einführung sollte die Grundsätze und die Struktur der Ausbildung erklären. Dazu sollte sie das Interesse der Teilnehmer anregen. 

Im der Folge gab es Unterricht zur Entwicklung von Sprache und Leseverständnis. PC Basiskenntnisse, Internet und rechnen. Dazu folgte Bewerbungstraining und Basiskenntnisse zu Regeln des Geschäftslebens, Recht sowie Arbeitschutz.   

Modul 2 204 Stunden Elemente der Kulturlandschaft, Wald und Natur, Grünholzarbeiten

Die Basis für die Arbeit in der Landschaft wurde im Rahmen dieses Moduls gelegt. Es erfolgte eine Wissensvermittlung zu regenerierbaren Ressourcen und die Nutzung von Restprodukten der Forstwirtschaft. 

In praktischen Teil, wurde Holzgewinnung und Verarbeitung, Entwicklung von Pflanzen und Pflanzenkenntnis vermittelt. Es gab einen ständigen Wechsel zwischen Theorie und Praxis.

Modul 3 204 Stunden Handwerkliche Arbeitstechniken 

Lehmbautechnik, Grünholz Verarbeitungstechniken, Holzverwendung für Bauzwecke, Bewirtschaftung von erneuerbaren Pflanzenbeständen in der Landschaft. Pflastern mit Naturstein, Schilfdachdecken, Pechherstellung, 

Es gab eine Ausbildung zu modernen Landbewirtschaftungs- und Nutzungstechniken. Dazu gab es eine Ausbildung an modernen Geräten wie Motorkettensägen und Motorsense.

7 Stunden lang war ein Ausbildungstag. Praktische und theoretische Ausbildungseinheiten wurden dabei vermischt und die Theorie in Aufgabenstellungen während der Arbeit versteckt. Es gab dabei Diskussionen zum Zustand der ‘Kulturlandschaft’. Es ging um die Unterschiede zwischen Natur und Kulturlandschaft und den menschlichen Einfluss.

Das Ziel war es ein Verständnis des Niveaus des menschlichen Einflusses auf unsere Umwelt zu zeigen und altes handwerkliches Wissen zu vermitteln. Um die Ausgebildeten mit dem notwendigen Wissen auszustatten wurde die Landschaft untersucht. Eigene Erfahrungen sind dabei wichtig. Nur wenn man die Landschaft und ihre Entwicklung versteht weiß man was zu ihrer Erhaltung notwendig ist. 

Dieser Ausbildungsteil kann vollständig in der freien Natur oder teilweise auch im Klassenraum abgehalten werden. Im Klassenraum kann man Medien wie Bilder einsetzen um möglichst viele Beispiele zu zeigen. Am Ende jeder Ausbildungseinheit werden die Teilnehmer befragt und es werden ihnen praktische Aufgaben gegeben. Die Umsetzung erfolgt in einem öffentlichen Gelände. So entsteht etwas dauerhaftes und jeder Einzelne und die Gruppe kann stolz auf das geschaffene sein.  


	Ergebnisse

Die Ausgebildeten verstehen die Unterscheide zwischen Natur und Kulturlandschaft 

Die Ausgebildeten erlernen etwas über alte Handwerkstechniken und den menschlichen Einfluss auf die Landschaft in Europa

Die Ausgebildeten werden qualifiziert für eine neue Tätigkeit und sie verstehen die Beziehung zwischen Landschaft und Geschichte.

Bei den Ausgebildeten wird ein Interesse geweckt eigene weiterführende Untersuchungen über das Kulturerbe und es führt bei einigen dazu das sie eigene Produkte anbieten 



	Arbeitsgrundlage 

UHH Handbuch 

UHH Website

Zugang zur Landschaft und Nutzungsrechte 

Qualifizierte Ausbilder 



Arbeits Strategie :

Der Ausbildungsgang wurde für junge Personen die Schwierigkeiten haben bezahlte Arbeit zu finden entwickelt. Für interessierte Personen aus der Region gab es die Möglichkeit die praktischen Module 2 und 3 zu nutzen. Die Inhalte der Ausbildung wurde in Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt und der ARGE entwickelt  

	Gruppenaktivitäten 

Untersuchungen zu alten Handwerken und Ausbildung in den Handwerkstechniken 

	Aktivitäten  – Einführung in die unterschiedlichen Handwerkstechniken die mit der Landschaftsnutzung in Verbindung stehen.

Die Ausgebildeten werden in Diskussionen eingebunden und sammeln selbst Informationen über die Kulturlandschaft. Sie erhalten eine Einführung über unterschiedliche Arbeitstechniken. 

Die Ausbilder fragen die Ausgebildeten zu ihren Vorstellungen. Es gibt praktische Projekte die durch die Ausbildung umgesetzt werden. In diesem Ausbildungsgang war das die Errichtung von Lehmwänden eines Lehmfachwerkbaues, die Wiederherstellung eines alten Brunnen, Die Errichtung einer Rasthütte und der Aufbau eines steinzeitlichen Hauses. Dazu gab es die Produktion von Pech und den Bau von Landschaftsmöbeln. Die Gewinnung der Materialien war ein Teil der Ausbildung und diente durch den Arbeitseinsatz zur Erhaltung der Kulturlandschaft. 

Das Ziel der Ausbildung war die Ausstattung der Teilnehmer mit allen Grundlagen die es möglich machen das Handwerk auszuführen.  .

	

	

	


Untersuchung des Wissens in der Region (Lebendige Erinnerung /mündliche Wissensvermittlung)

	

	Aktivitäten  – Einführung zur Einbindung der lokalen Bevölkerung um noch vorhandenes Wissen der älteren Generation zu erschließen. Für die Untersuchungen zur Pechherstellung konnten Menschen in der Region gefunden werden die den Produktionsprozess kannten. Sie wussten noch wie die Pechhütten gearbeitet haben. Sie wurden befragt und waren Teil der ganzen Aktion. Ähnliches erfolgte am Tag der alten Handwerkstechniken an dem Natursteinpflastern und Lehmbau gezeigt wurden. Das Wissen über diese Techniken waren stärker verbreitet als das Wissen über die Pechherstellung. Es war für die interessierte Öffentlichkeit möglich sich an diesen Aktion zu beteiligen. Sie konnten einfach kommen und mitmachen. 

Auf dem Schlossberg in Eilenburg erfolgte eine Geomagnetische Untersuchung. Auch hier wurde die Öffentlichkeit eingeladen bei dieser Aktion mitzumachen.  

Alle diese praktischen Aktionen wurden in der Lokalpresse veröffentlich.  

Das Unlocking Hidden heritage Projekt hat die Rolle der lokalen Bevölkerung bei der Untersuchung und Erhaltung der Kulturlandschaft in den Vordergrund gerückt. Die Menschen die gegenwärtig in der Kulturlandschaft leben und arbeiten haben selbst die Kulturlandschaft untersucht. Das war zum Nutzen der Landschaft und der Untersuchenden. Diese Aktionen suchen nach Wegen wie die Beteiligten das lokal vorhandene Wissen einfangen und nutzen können und wie die Kulturlandschaft erhalten werden kann.

Die ganze Aktion wird in verschiedene Bestandteile aufgeteilt. Jedes Handwerk hat dabei eine eigene Einheit und wird an einem unterschiedlichen Tag gezeigt. Es geht dabei darum wie sich das Alltagsleben in der Region innerhalb der Zeit an die sich noch Menschen erinnern können geändert hat. Die Lernenden sollen dabei eingeladen werden die Erinnerungen anderer zu nutzen. Anhand der sich ändernden Bewirtschaftungsmethoden in der Land- und Forstwirtschaft innerhalb der letzten 50- 60 Jahre wird schon einiges an Veränderungen deutlich. Sie sollen auch begreifen das es wichtig ist Wissen an die nächste Generation weiterzugeben. Zum Beispiel haben Personen die jetzt etwa 80 Jahre alt sind noch Erinnerungen an die Arbeiten die ihre Eltern oder Großeltern erledigt haben. Sie haben ihnen zumindest davon erzählt. So kann die noch lebende Erinnerung über einen Zeitraum von etwas 100 Jahre zurückverfolgt werden. Die praktischen Aktionen mit der Öffentlichkeit waren ein sehr gutes Mittel an diese Personen heranzukommen. Diese Personen erscheinen einfach bei den praktischen Aktionen zu denen die Öffentlichkeit eingeladen war und begannen über ihre Erfahrungen zu berichten. Sie gaben wichtige Information die in schriftlichen Dokumenten bisher nicht zu finden waren. Die Absicht ist dabei das Wissen in der Region zu halten es aufzuschreiben und zu verhindern das Wissen durch eine immer mobiler werdende Gesellschaft nicht mehr nachvollzogen werden kann. 

Die zweite Aktion wird darauf ausgerichtet wie die Ergebnisse der Untersuchung aufgearbeitet und weitergenutzt werden.

	Struktur und Schlüsselelemente 

20 Minuten – Einführung zum Handwerk und was ist aus der Historie darüber bekannt. 

1 Stunde praktische Präsentation des Handwerks durch den Ausbilder.

3 Stunden: Vorführung des Handwerks dabei werden die Teilnehmer eingebunden und versuchen das durch den Ausbilder gezeigte nachzuvollziehen. Eine Präsentation zur Nutzung der Handwerkstechnik erfolgt parallel. Es gibt Befragungen von Handwerkern die das Handwerk noch ausüben oder die es einmal ausübten. Junge Teilnehmer werden dabei besonders ermuntert. Sie führen dabei ihr eigenes  Befragungsprogramm durch und erfassen dabei das in der Region vorhandene Wissen..



	Ergebnisse 

Die Teilnehmer verstehen den Nutzen den es für die Gemeinde hat sich mit den alten Techniken und der Landschaft zu beschäftigen. 

Die Teilnehmer sehen verschiedene Methoden ein Handwerk umzusetzen und so das gleiche zu erreichen.

Die Teilnehmer beteiligen sich bei der Erfassung von Wissen durch Befragung von noch lebenden Zeitzeugen sie lernen so und tragen das Wissen weiter.

Die Teilnehmer lernen die Techniken zu nutzen und auch die dazugehörige Bewirtschaftung oder Gewinnung der Materialressourcen



	Arbeitgrundlagen 

UHH Handbuch 

UHH Website

Museum Eilenburg and Bad Düben (sie führen Aufzeichnungen über alte Handwerkstechniken) 




